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Anpassungsfähiges Reh ist
Thema der Sonderausstellung
Im Bündner Naturmuseum gibt die Sonderausstellung
«Das Reh – Durch Anpassung zum Erfolg» von heute bis
24. Januar Einblicke in das Leben der Rehe. Ende des
19.Jahrhunderts aus vielen Kantonen verschwunden, ist
das Reh heute die häufigste wild lebende Huftierart in der
Schweiz. Die Ausstellung zeigt,wie es sich in den verschie-
denen Siedlungslandschaften zurechtfindet. Sie ist jeweils
von Dienstag bis Sonntag von 10 bis 17 Uhr geöffnet. (so)

KÜBLIS

Schulklassen
finanzieren Sportlager
Die Schülerinnen und Schü-
ler der 1.Oberstufe Mittel-
prättigau in Küblis möchte
2016 für eine Woche in das
bekannte Sportlager Tenero
(Tessin) fahren.Dazu möch-
ten sie durch eigenes Enga-
gement ihre Lagerkasse auf-
bessern.Unter dem Motto
«Wir arbeiten für Sie» ha-
ben sie eine gleichnamige
Aktion gestartet und führen
seither in ihrer Freizeit und
während des ganzen laufen-
den Schuljahres diverse
Aufträge – vom Hecken-
schneiden bis hin zur Ein-
kaufserledigung – aus. Infos
sind unter www.wirarbei-
tenfuersie.ch abrufbar. (so)

BONADUZ

Frau überfallen
und ausgeraubt
Eine Frau ist gestern Mor-
gen kurz vor 5 Uhr von
einem Unbekannten in
Bonaduz überfallen und
ausgeraubt worden.Die
58-Jährige war auf dem Weg
zur Arbeit gewesen, als sie
auf Höhe des Dorfplatzes
an der Hauptstrasse von
einem Mann angesprochen
wurde,wie die Kantonspoli-
zei Graubünden mitteilte.
Der Unbekannte im Alter
von 25 bis 30 Jahren forder-
te Geld,welches ihm die
Frau aushändigte. An-
schliessend stiess er sie zu
Boden, beim Aufprall ver-

letzte sich die Frau leicht.
Der Mann war schlank,
rund 180 Zentimeter gross
und hellhäutig. Er trug
einen dunklen Kapuzenpul-
lover. Personen,welche An-
gaben zum Vorfall machen
können,werden gebeten,
sich unter 081 257 65 00
zu melden. (so)

ZIZERS

Rollerfahrer kollidiert
mit Auto
Ein Rollerfahrer ist nach
einer Kollision mit einem
Personenwagen in Zizers
am Mittwoch verletzt wor-
den. Er war auf der Rang-
strasse Richtung Kreuzung
Rangstrasse/Postgasse
unterwegs gewesen, als eine
Autofahrerin auf der Post-
gasse verbotenerweise berg-
wärts über die Einbahn-
strasse fuhr. Auf der Kreu-
zung prallte sie frontal in
die Seite des Rollers. Der
Rollerfahrer wurde leicht
verletzt. An den Fahrzeugen
entstand Sachschaden. (so)

PONTRESINA/SAN CARLO

Bergrennen am
Berninapass
Infolge des ersten interna-
tionalen Bernina-Grand-
Prix-Bergrennens muss
morgen Samstag zwischen
8 und 18 Uhr und am Sonn-
tag zwischen 8 und 12 Uhr
zwischen San Carlo und
Pontresina mit Wartezeiten
bis knapp zwei Stunden
gerechnet werden. (so)

450 Kilometer und 5880 Meilen von hier

Vergnügliche Pause in Victoria
J
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Gut gewählt,meine Verschnauf-
pause in Victoria, der altehr-
würdigen grünen Stadt mit

schönen Parks.Hier nimmt das Leben
einen gemütlichen Gang. Einheimi-
sche sind freundlich, respektvoll, fröh-
lich. Auch kulturell ist die Stadt gross:
Ich schwelgte in Museums-, Theater
und Konzertbesuchen.Man wähnt
sich kaum in einer 80000 Einwohner-
stadt: Ein Einfamilienhaus reiht sich
ans andere, umgeben von grosszügi-
gen Grünflächen.Dass Nachbarschaft
sehr gross geschrieben wird, erlebte
ich an einem Quartierfest. Quartiere
haben vollamtliche Mitarbeiter, die
Events organisieren,Nachbarschafts-

hilfe und private Quartierprojekte
unterstützen, im Kinder-, Schul- und
Seniorensektor aktiv sind.Hier vier
Beispiele: Eine Gruppe fördert und
sichert die kleinräumige Einkaufs-
struktur.Hier gibt es überall noch klei-
ne Quartierläden, Restaurants,Hand-
werker, die der Stadt einen dörflichen
Charakter geben. Im «Fruit Tree»-Pro-
jekt pflücken Freiwillige Früchte bei
Privaten, die einen Anteil erhalten –
der grössere Teil geht an Bedürftige.
Die Seet Library leiht Gärtnern Sa-
men und erhält nach der Ernte ein
Mehrfaches an Samen zurück. Eine
Gruppe registriert Quartierstrassen
je nach Aktivität und unterstützt
Personen in weniger aktiven. So be-
stehen kleine, lebhafte, dörfliche
Zellen in der grossen Stadt.

Im Touristoffice erhielt ich Tipps
über einen Herbsttanzanlass. Seit drei
Kolumnen nicht getanzt; wieder mal
Tanzen, das wär doch was! Doch mei-

ne Wandergarderobe – Gummisanda-
len und Bergschuhe – ist ungeeignet.
Kurz entschlossen kaufte ich bei der
Salvationarmy ein paar schnittige
Tanzschuhe: Mit drei Sockenpaaren
passten sie tipptopp. Im Gemeinde-
zentrum warteten schon viele hübsch
gekleidete Teilnehmer auf Tanzpart-
ner, ältere Damen in starker Überzahl.
Hier kamen mir unsere Tanzstunden
vor 40 Jahren mit Frau Casparis in
den Sinn: Man sass auf den Stühlen
am Rande des Saals und wartete auf
den ersehnten Tanzpartner. Die unter-
haltsame, lustige Tanzstunde im
Walzertakt ging schneller vorbei als
gedacht.Und als der riesige Vollmond
am rosa-violett gefärbten Himmel auf-
ging, träumte ich,meine Liebste wäre
hier...

* Der Churer Naturfotograf Jürg Barandun reist
derzeit Tausende Meilen durch Nordamerika.
Mehr über seine Reise unter: www.suedost-
schweiz.ch/blog

Streit um Lehrplan 21
erreicht Graubünden
Ein unabhängiges Komitee fordert mehr Mitspracherecht beim Lehrplan 21.
Gestern wurde eine kantonale Volksinitiative lanciert.

von Stefan Bisculm

J etzt werden auch in Graubün-
den Unterschriften gegen den
Lehrplan 21 gesammelt. Kon-
kret geht es bei der gestern
lancierten kantonalen Volks-

initiative «Gute Schule Graubünden –
Mitsprache des Volkes bei Lehrplä-
nen!» um mehr Mitsprache bei der
Umsetzung des 470 Seiten dicken
Werks. Das Initiativkomitee fordert,
dass die Verabschiedung von Lehrplä-
nen nicht mehr wie bisher in der Kom-
petenz der Bündner Regierung liegt,
sondern vom Grossen Rat genehmigt
werden müsse und dem fakultativen
Referendum unterstehe.Derzeit laufen
in der Hälfte der Schweizer Kantone
ähnliche Bestrebungen mit dem Ziel,
das Stimmvolk darüber mitentschei-
den zu lassen, wie die Schulkinder
unterrichtet werden sollen.

Lehrer im Komitee
«Der Lehrplan 21 stellt einen tief grei-
fenden Richtungswechsel dar. Es ist
nicht in Ordnung, dass dies stillschwei-
gend am Volk vorbei vollzogen wird»,
sagte der ehemalige Churer Sekundar-
lehrer Fritz Tschudi an einer Medien-
konferenz in Chur.Neben ihm imKomi-
tee sitzen Elisabeth Calcagnini, Lilian

Orlik, Marlies Klesse, Katharina Michel,
Thomas Huber und Johann Wilhelm.
Ein Teil der Mitglieder des Komitees
sind ehemalige oder aktive Lehrer. Par-
teipolitisch sei man unabhängig,beton-
ten sie. SVP-Grossrat Andrea Davaz ist
denn auch der einzige Politiker, der als
Mitunterzeichner auf den Unterschrif-
tenbögen aufgeführt ist. Dessen Partei
hatte im Dezember 2014 einen Frak-
tionsauftrag eingereicht, ebenfalls mit
der Forderung, dass Lehrpläne dem fa-
kultativen Referendum unterstellt wer-
den müssten.Das Anliegen wurde vom
Grossen Rat im April allerdings mit
83:24 Stimmen abgelehnt.

Der Bündner Regierung wurde der
Lehrplan 21 von der Deutschschweizer
Konferenz der kantonalen Erziehungs-
direktoren vorgelegt. Der Inhalt des

Lehrplans 21 soll vor seiner Umset-
zung vom Kanton Graubünden noch
leicht angepasst werden.Regierungsrat
Martin Jäger kündigte als frühest-
möglichen Einführungszeitpunkt das
Schuljahr 2017/18 an.

Chancengleichheit in Gefahr
So weit wollen es die Initianten aber
gar nicht erst kommen lassen. Die Kri-
tik am Lehrplan 21 trifft insbesondere
den «Paradigmawechsel» vom bisher
lernorientierten Unterricht zur soge-
nannten Kompetenzorientierung. Bei
dieser Form des weitgehend individua-
lisierten Unterrichts würden insbeson-
dere schwächere Kinder im Stich gelas-
sen, sagte Heilpädagogin Calcagnini.
«Die Idee der Chancengleichheit wird
damit vollends zur Makulatur.» Um
Gegensteuer zur Kompetenzorientie-
rung zu geben, fordert die Initiative
auch die Rückkehr zu verbindlichen,
inhaltsbasierten Jahreszielen in den
einzelnen Fächern.

Der Initiativtext wurde von Rechts-
professor Rainer Schweizer der Univer-
sität St.Gallen auf Herz und Nieren ge-
prüft.Damit soll sichergestellt werden,
dass die Initiative nicht vor der Ab-
stimmung für ungültig erklärt wird,
wie dies mit der St.Galler Initiative
gegen den Lehrplan 21 passiert ist
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«Der Lehrplan 21
stellt einen tief
greifenden
Richtungswechsel
dar.»
Fritz Tschudi
ehemaliger Sekundarlehrer

Für mehr Mitsprache: Ein parteipolitisch unabhängiges Komitee lanciert eine Volksinitiative gegen den Lehrplan 21. Bild Marco Hartmann

Jürg Barandun*
ber Walzer
m Vollmondschein


